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königlichen Weidmann, den die Geschichte kennt, unter dem an männ-
lichen Tugenden so reichen Kaiser Max. Und wie edel ist der Einüuß des
Kunstgewerbes auf das Jagdgerät zur Zeit des harten Kampfes mit dem
Eber und dem Bären, mit welchen großen Mitteln äußert er sich später
unter den kaiserlichen Nachfolgern ihres großen Lehrers! Der Abend der
Renaissance bringt wieder Nüchternheit in diesen Einfluß, der ein zweitesmal
mit gesunder Kraft einsetzend, nachher bei den Parforcejagden die Grenze
desMöglichenüberschreitet.Dort fälltAusartungder Kunst und Ausartung
der jagd so
auffallend zu-

sammen! Es
lStdieZeltder .533 Im.
Kßmvüagde",
wo unter dem i, i"

Jubeleinerriesi- I
genMenschen- T

menge viele
tausend Stück

Wild massa-

kriertwerden ElfenbeinemerlinkerArmsebiltzer,alsSchutzgegendenSehnenanprall,eingeschnitteneoder SCTCHlS- Figuren:SchützenbeimBogenschießennachderTürkenscheibe,süddeutsch,nach1550


